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Elbvertiefung ist erneut gestoppt
Munition aus dem Zweiten Weltkrieg in der Nähe des Kugelbake-Leitdamms gefunden

Cuxhaven. Alarm nahe Cuxha-
ven: Der Saugbagger ruht, am
Grund lauern Gefahren. Die Se-
natorin in Hamburg sorgt sich
bereits um massive Auswirkun-
gen für den Hafen.

Die Elbvertiefung ist nach In-
formationen des Norddeutschen
Rundfunks in der Elbmündung,
nahe dem Leitdamm an der Ku-
gelbake vor Cuxhaven, gestoppt
worden. Dort seien laut Wasser-
und Schifffahrtsverwaltung
(WSV) verstärkt Kampfmittel ge-
funden worden, berichtete der
Radiosender NDR 90,3. Die Be-
hörde gehe davon aus, dass die
Munition aus dem Zweiten Welt-
krieg dort als Folge der letzten
Elbvertiefung in die Fahrrinne
getrieben worden sei.

„Das ist gar keine gute Nach-
richt für den Hamburger Ha-
fen“, sagte Hamburgs Wirt-
schaftssenatorin Melanie Leon-
hard (SPD) dem Sender. Man er-
warte vom zuständigen Bund,
dass alles dafür getan werde, die
erforderlichen Maßnahmen so
schnell wie möglich zu beginnen

und auch abzuschließen. Wann
die Elbe wieder ausgebaggert
werden kann, ist noch unklar.
Eine Sprecherin der WSV erklär-
te, dass zunächst die laufenden
Sondierungs- und Bergungs-
arbeiten abgewartet werden
müssen.

Die Elbvertiefung war Anfang
vergangenen Jahres freigegeben
worden, damit Schiffe mit bis zu
1,90 Meter mehr Tiefgang den
Fluss befahren können. Nur we-
nige Monate später gab es in der
Elbe aber bereits wieder so viel
Schlick inderFahrrinne,dassder

zusätzliche Tiefgang nur noch
bei maximal 90 Zentimeter lag.

Munition vor Cuxhaven,
Scharhörn und Helgoland ist
eine Gefahr. Nur ab und zu
taucht vor der Küste so ein Re-
likt auf und schafft Bewusstsein
für diesen explosiven Müll. Bri-

sant: Freiliegender Sprengstoff
baut sich nicht ab, sondern baut
sich um zu risikoreichen Subs-
tanzen. 2019 wurde am Leit-
damm vor Cuxhaven eine alte
Mine freigespült, die zwischen
1877 und 1914 in Deutschland
hergestellt und ursprünglich zur
Hafensicherung eingesetzt wur-
de. Die 40 Kilogramm Spreng-
stoff funktionierten noch.

Ausgewiesener Experte
spricht über Altlasten
Uwe Wichert kennt viele solcher
Altlasten-Beispiele ausNord-und
Ostsee. Der Kapitänleutnant a.D.
war als Marineoffizier in der Mi-
nenabwehr und Kampfmittelbe-
seitigung tätig. Bekannt ist laut
Uwe Wichert, dass in der Nähe
Scharhörns das Schiffswrack des
Torpedobootes S 13 liege, das
1914 mit vier Torpedos und 200
Granaten gesunken war. Es hat-
te 12.000 Kilogramm Sprengstoff
anBord. „DasWrack ist nochvor-
handen, aber es liegt wohl unter
einer Sandbank“, so der Exper-
te. (red)

Das Cuxhavener Seezeichen Kugelbake. In der Nähe wurden jetzt erneut die Baggerarbeiten zur Elbvertie-
fung gestoppt. Foto: Schuldt/dpa

Moin Cuxhaven

VON TIM FISCHER

Bockwurst mit
Kartoffelsalat
Der Dezember steht vor der
Tür. Seit einiger Zeit werde ich
gefragt, was ich mir zu Weih-
nachten wünsche. Ein „Nichts“
als Antwort zählt leider nicht,
auch wenn es jedes Mal die
gleiche Antwort auf die
Gegenfrage gibt. Dieses Jahr
quält mich aber eine ganz an-
dere Frage. Jedes Jahr an Hei-
ligabend koche ich gemeinsam
mit meiner Mutter für den
Rest der Familie - aber dieses
Jahr fehlen uns irgendwie die
Ideen. Beef Wellington wie
letztes Jahr? Oder doch Fisch?
Es wird wohl noch eine Weile
dauern, bis das passende
Weihnachtsessen gefunden
ist. Dabei habe ich mich ge-
fragt, was bei anderen Fami-
lien so auf den Tisch kommt.
BeimWeihnachtsessen mögen
es viele Deutsche offenbar
klassisch - das zeigt eine For-
sa-Umfrage aus dem Jahr
2020. Bei rund 19 Prozent der
Befragten gab es an Heilig-
abend Bockwurst mit Kartof-
felsalat. Dicht gefolgt von Fon-
due oder Raclette. Bei etwa je-
dem Zehnten kommt Rind-
oder Schweinebraten auf den
Tisch und bei jeweils acht Pro-
zent Fisch oder Geflügel. In
einer Region sticht laut Umfra-
ge ein Weihnachtsessen be-
sonders hervor: 40 Prozent
der Befragten aus Ostdeutsch-
land gaben an, dass es an Hei-
ligabend Kartoffelsalat mit
Würstchen geben soll - das ist
aber leider nichts für mich.

Ebbe & Flut:
Hochwasser: 02:27 / 14:55
Niedrigwasser: 09:23 / 21:34
Wassertemperatur: 7° / Wind: O 3
Wattwanderung: nicht möglich

Finanzamt
Einschränkung
an zwei Tagen
Kreis Cuxhaven. Ab dem Nach-
mittag des 7. Dezember bis ein-
schließlich 8. Dezember stehen
die EDV-Anwendungen in den
Finanzämtern aufgrund von
Systemarbeitennicht zurVerfü-
gung, so dass Bürgerinnen und
Bürgern während dieser Zeit
nur allgemeine steuerliche Aus-
künfte erteilt werden können.
Fragen zu konkreten steuerli-
chen Angelegenheiten können
nicht beantwortet werden.

Unter https://lstn.nieder-
sachsen.de/steuer/finanzaem-
ter/ erfahren Interessierte auf
der Seite ihres Finanzamts, ob
dieses gegebenenfalls am 8. De-
zember für den Publikumsver-
kehr geschlossen sein wird.
Aufgrund vorbereitender
Arbeiten kann es in einzelnen
Finanzämtern bereits schon et-
was früher zu Einschränkun-
gen kommen. Es ist beabsich-
tigt, die Arbeiten im Laufe des
Wochenendes abzuschließen,
so dass die Systeme ab Mon-
tag, 11. Dezember, wieder voll
zur Verfügung stehen und
sämtliche Auskünfte erteilt
werden können, teilte die Be-
hörde mit. (red)

„Da waren viele große Scheine drin“
Ehrliche Finderin: Die 16-jährige Mia Schmitz hat ein Portemonnaie mit über 7000 Euro gefunden – und abgegeben

VON JAN IVEN

Lüdingworth.Wer möchte
nicht einmal 7000 Euro fin-
den? Und was könnte man al-
les damit machen? Für die 16-
jährige Schülerin Mia Schmitz
und ihre Freundin war sofort
klar: Sie geben das Geld bei
der Polizei ab. Warum sie so
ehrlich waren.

Mehr als 7000 Euro. So viel Geld
hatte die 16-jährige Schülerin
Mia Schmitz noch nie auf ein-
mal gesehen. „Dafür kann man
ja einAuto kaufen. Ich habemich
richtig erschrocken“, erzählt die
Jugendliche aus Lüdingworth.
Doch siemusstenicht langeüber-
legen, um das Richtige zu tun.

Auf demWeg in die Diskothek
Geld gefunden
Doch noch einmal ganz von An-
fang: Am vergangenen Sonn-
abend war Mia Schmitz am
Abendmit ihrer FreundinNia So-
phie auf dem Weg zu einer Par-
ty und wollte vorher noch bei
einem Freund vorbeischauen.
„Vorglühen“, wie das die Jugend-
lichen nennen, bevor es später in
„Janssens Tanzpalast“ in Lüding-
worth zum Auftritt des Rappers
Finch gehen sollte.

Doch auf dem Bürgersteig in
der Straße ihres Elternhauses
sah Mia Schmitz etwas Schwar-
zes liegen. „Wir dachten erst,
dass das ein Stück Plastik ist“, er-
innert sie sich. Doch bei nähe-
rem Hinsehen stellte sich her-
aus: Es war ein Portemonnaie.
Neugierig schauten die Mäd-
chen hinein, um zu sehen, wem
es gehört. Dann der Schreck: „Da
waren sehr viele große Scheine
drin“, sagt die Jugendliche. Ganz
genau waren es 7371 Euro und 4
Cent, wie die Polizei später mit-
teilte.

Was nun? „Wir haben nicht
langeüberlegt.Unswarklar, dass
wir das Portemonnaie bei der
Polizei abgeben werden. Das ist
doch selbstverständlich“, sagt die
Schülerin, die das Amandus-

Abendroth-Gymnasium in Cux-
haven besucht. Denn: „Da steckt
ja ein Mensch dahinter und eine
Existenz. Jemand, der ohne das
Geld vielleicht viele Problem be-
kommt. Das war uns schon be-
wusst“, sagt sie.

Polizei schickte sofort einen
Streifenwagen vorbei
Die Jugendlichen riefen bei der
Polizei an, um zu fragen, was sie
tun sollen. Die Beamten schick-
ten prompt einen Streifenwagen
vorbei, um das Geld abzuholen.
„Wir haben der Polizei gesagt,
dasswir keinAutohaben.Deswe-
gen ist sie gekommen“, sagt Mia
Schmitz. In der ganzen Aufre-
gung hatte sie selbst an diesem
Abendauchkurzzeitig ihrenAus-
weis auf der Straße verloren und

kann den Schrecken über den
Verlust des Portemonnaies da-
her gut nachempfinden.

Über den Besitzer des Geldes
wurde nicht viel bekannt. Es soll
sich um einen 36 Jahre alten
Mann aus Hildesheim handeln.
„Er kamnoch in der selbenNacht
aus Hildesheim nach Cuxhaven
und hat das Geld abgeholt“, sagt
Mia Schmitz. Getroffen hat sie
den Mann nicht. Aber er hat den
beiden Jugendlichen einen Fin-
derlohn von insgesamt 300 Euro
da gelassen, was rund 4,3 Pro-
zentdesabgegebenenGeldesent-
spricht.

„Das ist viel Geld und wir ha-
ben uns natürlich sehr gefreut“,
sagt Mia Schmitz. Den Betrag
wollen sie erst einmal sparen.
Nächsten Sommer würden sie

gern zu einem Konzert der Ber-
liner Hip-Hop-Band „SDP“ nach
Hamburg fahren. „Ich habe SDP
schon beim Deichbrand-Festival
in Cuxhaven gesehen und die
sind super“, sagtMia Schmitz, die
bei der Feuerwehr Lüdingworth
gerade von der Jugendwehr zu
den Aktiven wechselt und beim
FC Wanna-Lüdingworth im Tor
steht.

Eltern fanden Verhalten der
Mädchen vorbildlich
Und was haben Familie und
Freunde zu der Rückgabe des
Geldes gesagt? „Unsere Eltern
fanden das natürlich gut“, sagt
sie. Der eine oder andere Freund
hätte schon gewitzelt, dass man
mit demGeld eine gute Party hät-
te schmeißen können. „Aber das

hätten wir nie gemacht“, sagt sie.
Gefeiert wurde am Sonnabend
aber trotzdem noch im „Jans-
sens Tanzpalast“. Die beiden
Mädchen kamen zwar etwas spä-
ter. Dafür hatten sie ihren Freun-
den eine richtig gute Geschichte
zu erzählen.

Welcher Finderlohn ist ange-
messen? Tatsächlich haben ehr-
liche Finder einen Anspruch auf
einen gesetzlichen Finderlohn.
Bei einem Betrag bis 500 Euro
liegt dieser bei fünf Prozent, dar-
über drei Prozent. Ab einem Be-
trag von 10 Euro muss der Fund
bei der Polizei oder im Fundbü-
ro abgegeben werden, ansons-
ten handelt es sich um strafbare
Unterschlagung. Beträge unter
10 Euro können behalten wer-
den.

Hier am Bordsteinrand, nur ein paar Meter von ihrem Wohnhaus entfernt, hat die 16-jährige Mia Schmitz die Geldbörse gefunden. Foto: May
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